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t§pqfkd � Für den Veran-
stalter, die LandTageNord
GmbH, sind die letzten Ta-
ge vor Eröffnung der Messe
mehr als turbulent. Es gibt
viel zu tun, die Vorbereitun-
gen laufen auf Hochtouren.
Über 50 Aushilfskräfte sind
mit verschiedenen Aufga-
ben beschäftigt – vor, wäh-
rend und nach der Messe.

Von morgen bis ein-
schließlich Montag präsen-
tieren sich auf dem rund
130 000 Quadratmeter gro-
ßen Gelände über 500 Aus-
steller mit Produkten und
Dienstleistungen rund um
das Kernthema Agrar und
Freizeit. Den Besucher er-
warten Informationen, Ex-
ponate und Mitmach-Aktio-
nen aus den Bereichen
Landwirtschaft, Bau, Haus-
halt, Garten, Haustiere, Ge-
sundheit, Ernährung und
nicht zuletzt aus der stark
wachsenden Energiebran-
che.

„So gut wie alle Aussteller
sind bereits zum Aufbau auf
dem Gelände. Derzeit wer-
den noch die letzten Zelte

aufgebaut“, erläuterte ges-
tern eine Pressesprecherin
im Gespräch mit dieser Zei-
tung. Besonders erfreulich
sei, dass der Umbau der
Ortsdurchfahrt rechtzeitig
zum Messebeginn abge-
schlossen werden konnte.
„Der Landkreis hat da ein
gutes Timing gehabt“, hieß
es. Dementsprechend seien
die Landtage ohne Proble-
me von allen Seiten per Au-

to oder wahlweise per Bahn
zu erreichen.

Um für den Ansturm der
Besucher gewappnet zu
sein, wurde eine große
Ackerfläche „umdekoriert“.
Wiesen wurden gemäht,
Ein- und Ausfahrt-Schilder
aufgestellt. Und am Ende
entstehen aus 23 Hektar
Ackerfläche über 10 000
Parkplätze, die den Besu-
chern kostenlos zur Verfü-

gung stehen.
Für eine reibungslose An-

und Abfahrt zum LandTage-
Nord-Gelände sorgen Ver-
kehrsschilder, eigens für
die Messedauer aufgestellt.
Unzählige Halteverbots-
schilder, die entlang der Zu-
fahrtsstraßen stehen, sollen
einem Verkehrschaos durch
Falschparker vorbeugen.
„Die Zusammenarbeit der
Landtage Nord GmbH mit
der Gemeinde Hude und
der Polizei ist eng und von
einem partnerschaftlichem
Verhältnis geprägt“, so Pro-
jektleiterin Ute Thümler.
Dies sei auch notwendig für
eine Veranstaltung dieser
Größenordnung“.

Ebenfalls gelassen bleiben
die Anwohner in Wüsting.
Vor dem Andrang der vie-
len Besucher haben die Be-
wohner des kleinen Ortes
schon lange keine Angst
mehr. Sie wissen bereits aus
den Vorjahren, dass „ihre
Messe“ bestens durchorga-
nisiert ist. Die Tore zu den
Landtagen öffnen morgen
um 9 Uhr. � àëLÉÄ
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Wie aber wird das Hähn-
chen zum Nugget und lan-
det dann in der Pfanne? Die
meisten Verbraucher hätten
sowohl von der Aufzucht
als auch von der Schlach-
tung des Geflügels keine
realen Vorstellungen, be-
haupten die Landwirte. Ein-
zige Informationsquelle sei-
en häufig die „Horror-Be-
richte“ in den Medien, an-
gefeuert von zweifelhaften
Tierschutzorganisationen.

„Wir wollen deshalb zur
Aufklärung beitragen“, sagt
Bernhard Wolff, Geschäfts-
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führer des Kreislandvolkver-
bandes Oldenburg. Gemein-
sam mit dem Kreislandfrau-
enverband, der Landwirt-
schaftskammer Niedersach-
sen und der Ländlichen Er-
wachsenenbildung (LEB) ha-
be man sich an den Filme-
macher Martin Hermann
aus Sulingen (Landkreis Die-
pholz) gewandt. Zwei Mona-
te dauerten die Dreharbei-
ten – herausgekommen ist
ein 15-minütiger „Aufklä-
rungsfilm“ mit dem Titel
„Zum Reinbeißen – Hähn-
chen-Nuggets“. Der neue

Streifen soll den Weg eines
Kükens zeigen, vom Schlüp-
fen über die Zeit in einem
„Großstall“ bis hin zur
Schlachtung und Lieferung
an einen Verbraucher-
markt. Die Hauptrolle spielt
– wie schon in dem Film
„Vom Korn zum Brot“ –
Hinrich Naber (7), Sohn der
LEB-Kreisvorsitzenden An-
drea Naber.

„Wo kommen die Nug-
gets eigentlich her?“, will
Hinrich wissen, während
seine Mutter am Herd steht.
„Die kommen aus dem

Stall“, antwortet Andrea Na-
ber wahrheitsgemäß. Mut-
ter und Sohn beschließen
daraufhin, sich die Produk-
tion der Nuggets etwas ge-
nauer anzuschauen.

„Die Filmaufnahmen sind
bei verschiedenen Unter-
nehmen in der Region ent-
standen“, erläuterte Bern-
hard Wolff während einer
Pressekonferenz. Für die
Dreharbeiten sei nur wenig
Zeit zur Verfügung gewe-
sen. „Deshalb haben wir in
mehreren Ställen gefilmt.
So mussten wir nicht war-
ten, bis die Küken groß wer-
den.“

In der ersten Szene be-
sucht Hinrich eine Brüterei.
Dort verschafft er sich ei-
nen Eindruck davon, wie so-
genannte Schlupfeier ma-
schinell ausgebrütet wer-
den. Nachdem die kleinen
Vögel geschlüpft sind, wer-
den sie in ihr neues „Zuhau-
se“ – einen 80 bis 100 Meter
langen Stall – gebracht.
„40 000 Hähnchen sollen
hier gesund aufwachsen“,
erklärt eine freundliche Er-
zählstimme.

Es folgen einige Informa-
tionen über Hygienevor-
schriften und die Aufzucht-
bedingungen im Stall. 34
Grad beträgt die Tempera-
tur, die Wassertränken las-

sen sich je nach Größe der
Tiere verstellen. Von „mo-
dernster Technik“ ist die
Rede, als Hinrich sich die
Computer anschaut, mit de-
nen beispielsweise die Lüf-
tung bedient oder die Fütte-
rung gesteuert wird.

Immer wieder fängt die
Kamera kleine Küken ein,
später werden auch die aus-
gewachsenen Tiere in Nah-
aufnahmen gezeigt. „Man
sieht, dass es den Hähnchen
gut geht“, sagt der Sprecher
in gemütlichem Ton. „Trotz
der großen Menge, hat je-
des Tier genügend Platz im
Stall.“ Begleitet werden die
Szenen von munterer Coun-
try-Musik.

Hauptdarsteller Hinrich
besucht schließlich noch ei-
ne Geflügelschlachterei. Die
Hähnchen, das weiß der Sie-
benjährige, können nicht
ewig in einem Stall leben –
irgendwann müssen sie
zum Schlachter. „Alle Teile
der Hähnchen werden dort
verarbeitet“, erläutert die
Stimme im Film. Der
Schlachtvorgang selbst wird
nicht gezeigt. „Wir haben
das überlegt, uns aber dage-
gen entschieden, weil wir
den Film an jüngere Zu-
schauer richten wollten“, so
Wolff. Dennoch ist zu se-
hen, wie die bereits toten

Tiere sauber zerlegt wer-
den.

„Jetzt, da er weiß, wo die
Nuggets entstehen und her-
kommen, schmeckt es Hin-
rich doppelt so gut“, heißt
es zum Abschluss im Film.

Geplant ist offenbar, den
Streifen während der Land-
TageNord-Messe (24. bis 27.
August) in Wüsting zu zei-
gen. Im „Grünen Zentrum“
steht in diesem Jahr das
Thema Geflügel im Mittel-
punkt. Sobald der Film sei-
nen letzten Feinschliff be-
kommen hat und er als
DVD herausgebracht wird,
soll er als Unterrichtsmate-
rial den Schulen im Land-
kreis zur Verfügung gestellt
werden. Infolge dessen
könnten auch Stallbesichti-
gungen für Schüler organi-
siert werden, um bessere
Aufklärung zu leisten, so
Wolff. „Von der modernen
Tierhaltung muss sich jeder
am besten selbst ein Bild
machen.“

Filmemacher Hermann
hat dies bereits getan: „Vor
den Aufnahmen hatte ich
mich mit dem Thema nie
beschäftigt“, sagte er. „Im
Nachhinein kann ich die
Diskussion nicht verstehen.
Tierhaltung ist nun mal so.
Aus meiner Sicht gibt es
nichts zu beanstanden.“
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t^oabk_rod � Eine kos-
tenlose Rentenberatung
gibt es wieder am Mitt-
woch, 29. August, im Senio-
renservicebüro im Rathaus
der Gemeinde Wardenburg.
Die Beratung findet in der
Zeit von 14 bis 16 Uhr statt.
Termine mit Peter Heider,
dem Berater der Deutschen
Rentenversicherung, kön-
nen unter Telefon
04407/73143 vereinbart
werden.
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d^kabohbpbb � Der Bahn-
übergang „Auf dem Hohen-
born“ wird von Sonntag, 26.
August, 18 Uhr, bis Montag,
27. August 2012, 20 Uhr,
aufgrund von Gleisbauarbei-
ten für den Straßenverkehr
voll gesperrt.

Umleitungsstrecken sind
vor Ort für beide Fahrtrich-
tungen ausgeschildert. Die
Umleitung verläuft über die
Elmeloher Straße, Steenha-
fer Berg, Dorfring, Bahnhof-
straße, Nutzhorner Land-
straße und Schierbroker
Straße. Die zusätzliche aus-
geschilderte Umleitung
über die Elmeloher Straße,
Mittelweg, Fockestraße und
Schierbroker Straße ist nur
für den Autoverkehr zuge-
lassen.

Von der Vollsperrung des
Bahnüberganges sind auch
Fahrradfahrer und Fußgän-
ger betroffen. Die Gemein-
deverwaltung bittet um Ver-
ständnis.
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^eielok � Die Johanniter-
Jugend des Ortsverbandes
Ahlhorn startet nach Ende
der Sommerferien wieder
durch. Am Dienstag, 4. Sep-
tember, findet von 15 bis
16.30 Uhr erstmals nach
den Ferien wieder die Kin-
dergruppe für Nachwuchs-
retter von sechs bis elf Jah-
ren statt. Treffen ist im Ju-
gendhaus der Johanniter an
der Königsberger Straße 16,
Interessierte sind herzlich
willkommen. Weitere Infor-
mationen gibt es unter Tele-
fon 04435/93050 oder im In-
ternet unter www.johanni-
ter.de/ahlhorn.
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dolppbkhkbqbk � Wegen
schwerer Brandstiftung hat
das Oldenburger Landge-
richt gestern einen 73 Jahre
alten Mann aus Großenkne-
ten zu einer Gefängnisstrafe
von eineinhalb Jahren ver-
urteilt. Die Strafe spielt
aber keine Rolle, denn
gleichzeitig verfügte das Ge-
richt die zeitlich unbegrenz-
te Unterbringung des Ange-
klagten in der geschlosse-
nen Psychiatrie. Nach ei-
nem psychiatrischen Gut-
achten stellt der 73-Jährige
für die Allgemeinheit eine
Gefahr dar.

Der Angeklagte hatte am
20. Februar dieses Jahres in
einem Behindertenwohn-
heim in der Gemeinde Gro-
ßenkneten Feuer gelegt. Er
setzte in der Nacht, als alle
schliefen, eine Gardine in
Brand. Das Feuer war dann
auf Möbelstücke, Wände
und Deckenverkleidungen
übergegangen. Von den 46
Bewohnern des Heimes
mussten 26 evakuiert wer-

den, zwei Personen erlitten
eine Rauchgasvergiftung.
Auch im Vorfeld dieser Tat
war der Angeklagte durch
Zündeln aufgefallen.

Laut Anklage war das Mo-
tiv für die Brandlegung
Frust. Der 73-Jährige hatte
sich darüber geärgert, dass
er den Küchendienst ver-
richten sollte. Den Ermitt-
lungen zufolge soll sich der
Angeklagte seinen eigenen
Fluchtweg gesichert haben.
Er habe nicht alles abfa-
ckeln wollen, sagte er ges-
tern. Er sei in der Nacht auf-
gewacht. Dann habe er eine
Stimme gehört. Die Stimme
habe gesagt: „Mach Feuer,
mach Feuer“.

Das psychiatrische Gut-
achten geht von einer Wie-
derholungsgefahr aus. Nach
der Tat war der 73-Jährige
vorläufig in einem psychi-
atrischen Krankenhaus un-
tergebracht worden. Seit
gestern nun ist diese Unter-
bringung endgültig besie-
gelt. � ïò
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„In der Nähe der A 29
wurde gestern ein
Mordanschlag auf einen
Kaufmann (45) aus der
Gemeinde Hatten ver-
übt“, berichtete die Wil-
deshauser Zeitung am
23. August 2002. „Eine
von drei Pistolenkugeln
durchschlug einen Arm.
Vom Schützen fehlt je-
de Spur. Wie uns die Po-
lizei berichtete, geschah
der Anschlag gegen 10
Uhr an der Autobahn
zwischen Sandkrug und
Bümmerstede, abseits
am Waldrand, an einem
Schlagbaum. Nach bis-
herigen Erkenntnissen
der Ermittlungen hatte
der Kaufmann im Bun-
deswehrübungsgelände
an der Straße „Streeker
Trift“ einen Spazier-
gang unternommen.
Das Opfer erlitt einen
Armdurchschuss.“
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